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In der Anlage werden 9 Meldungen des Auslands-VN 
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Ssarbrücken,sm 16. 10. 1941. 
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Betr.: Italien - Versorgungsluge. 


Die Verschlechterung in Italien führt man im allgemeinen 
darauf zurück, daß ein großer Teil der lebenswichtigen Ar- 
tikel nach Deutschland geliefert werden muß. Durch die Ver- 
knappung der verschiedenston Gebrauchsgegenstände ist man auf 
die Deutschen, üle sich zur Zeit in Italien aufhalten nicht 
gut zu sprechen und erklärt immer wieder, daß die Deutschen das 
Land überschwemmen und die wenigen noch vorhandenen Verkaufs- 
güter aufkaufen würden. Um dem zuvorzukommen, hat man nun ein 
Verkaufsverbot erlnssen, auf Grund desseh es Ausländern nicht 
mehr möglich ist, Gebrauchsgegenstände wie Kleider, Schuhe, 
Wäsche usw. einzukaufen. 


Die Verteuerung sämtlicher Verbrauchsgüler ist noch weiter 
gestiegen, sodaß der Arbeiter sowie der kleine und mittlere 
Angestellte nicht mehr in der Lage ist, die notwendigen Artikel 
zu beschaffen und zu bezahlen, 

Diejenigen Waren, für die Höchstpreise festgesetzt sind, 
sind aus dem Verkehr verschwunden und werden öffentlich nicht 
mehr angeboten. Sie sind jedoch nach wie vor vorhanden und im 
Schleichhahdel mit entsprechend hohen V’reisen zu erhalten. 

Um den Schleichhandel und die Korruption zu unterbinden, strebt 
man danach, eine ähnliche Verteilung wie in Deutschland, das 
heißt ein entsprechendes Kartensytem einzuführen. 
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-I- 11 e) 2 Suarbrücken, am 16. 10. 1941. 


Betr.: Italien - Aufteilung der eroberten Gebiete. 


Man glaubt, daß Deutschiand nicht daran dehkt, auch nur 
einen Zipfel eines wichtigen Rohstoffvorkommens an Italien ab- 
zugeben. 

Hinsichtlich Griechenland behauptet man, daß man Rosen, 
die dort wachsen, in Italien bereits zur Genlige habe. Dasselbe 
silt für Wein und Obst. 
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Nh-I- 11 770/35 Saarbriloken am 16. 10. 1941. 


Betr.: Verhältnis Italien/Kroatien. | 

In Italien herrscht die allgemeine Meinung, daß der Herzog. 
von Spoleto sein Amt als König von Kroatien niemals antreten 
wird. 
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Nh-I- ıl 179 / 4 Ssarbrücken, am 16. 10, 1941, 
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Betr.: Italien - Stellung des Volkes zu Mussolini. 
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Aus einzelnen Bemerkungen ist entuehmen, daß Wussoliui unpopu=- 
lär geworden ist. So haberich auf meiner Rückreise eine Bener- ; 
kung gehört, wonsch Nussolini zu einem seiner engsten Witarbeiter 
gesagt haben soll: " Ich weiß, daß nich das Volk heute haßt." 
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| Kh-I- 11 770 /5 Suarbrücken,am 16. 10. 1941. | 


Centered 


'Betr.: Italien - Innere Stimmung. 


| 
| 
Die größte Sorge bereitet don Italienern das Mittelmeer, | 
insbesondere die Überfahrt der Transporter von Gatanie und | 
Neapel nach Tripolis. Die Torpetierung der grossen italienischen 
Passagierdanpfer, die ebenfalls als Transporter eingesetzt waren, 
durch die Engländer, werden nis sehr schmerzhaft empfunden. 
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Mh-IT- 11 770 / 6 Saarbrücken, am 16. 10. 1941. 


Betr.; Italien - Nisenverarbeitende Industrie, 


Grosser langel besteht vorallem an Eisen und Leder. Des- 
halb sind die Italiener bestrebt, ihre Ersatzstoffinäustrie zu 
vergrössern. | 

in erster Linie mangelt es sehr an „lteisen für die, 
Siewens -— Kartin -— Betriebe. Die Quotenzuteilung an die Inlands- 
verbraucher und an den Großhandel ist wiederum kleiner geworden 
und deekt auch nicht annähernd den Bedarf der kriepswirtschaft- 
lich wichtizen Indüstrie. In der Tisenbranche ist Itslien mit 
Ausnahme einiger Haushaltunssgerenstände,wie elektrische Koch- 
herde und Üfen, die sus der Schweiz geliefert werden, ausschließ- 
lich auf Deutschland angewiesen. 
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Nh-I- 11 770 / 7 Saarbrücken, am 16. 10. 1941. 


Betr.: Italien - Judenfrage. 


Juden haben in Italien führende wirtschaftliche Stellungen 
nicht mehr inne. Dagegen sind Juden noch in den freien Berufen 
( ZB. als Rechtsanwälte und Aerzte) tätig. Die Haltung der itali- 
enischen Bevölkerung gegüber den Juden ist teils scharf ablehnend, 
teilweise aber auch durchaus tolerant. Eine einheitliche “Ansicht 
über die Judenfrage besteht nicht. 
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Nh_-I- 11 770 / 8 Saarbrücken, am 16. 10. MORE 


Betr.: Italien - Löhne der Arbeiter, 


Es wurde versucht, durch zahlen von Prämien die Lühne der 
Arbeiter aufzubessern, was aber zu grossen Streitigkeiten ge- 
führt hat, da jeder einzelne Betrieb seine eigenen letkoden an- 
wendete und die Erhöhung der Löhne infolge der schnellen Ver- 
teuerung in kürzester Zeit doch wieder hinfällig wird. 
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Nh-I- 11 770 / 9 Saarbrücken, am 16. 10. 1941. 


Betr.: Italien - Kraftwagenverkehr. 


Sehr auffalend sind die vielen Autotaxen, die immer noch 
ohne zwingenden Grund laufen und benützt werden. Der private 
Autoverkehr ist drgegen stark gedrosselt worden - - der PFrivat- 
kraftwagenbesitzer erhält keine Treibstoffzuteilung mehr, (Benzin 
oder Benzol). 

Mit Treibgas zu fahren, ist eine sehr teuere Angelegenheit 
geworden. Es können nicht genügend Treibgnsflaschen erzeugt 
werden, und der "reis für solche Flaschen, wenn sie überhaupt 
einmsl zu haben sind, ist unerschwinglich, 
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"SOLLEN VOR EINIGEN TAGEN IN MAILAND WEGEN DER LETZTEN: 


I! BROTRATIONIERUNGEN STRASSENDEMONSTRATIONEN 
STATTGEFUNDEN HABEN. SPRECHCHOERE SOLLEN GERUFEN HABEN: 





zZı WIR WOLLEN BROT ODER WIR RUFEN HITLER. 
e- WEITER GEHT IN ITALIEN DAS GERUECHT „ DASS DIE. 





© Z MARSCHAELLE GRAZIANI UND BADOGLIO UND ANDERE 
OFFIZIERE WEGEN REVOLUTIONAERER UMTRIEBE FESTGENOMMEN 
UND DESHALB ZUR SICHERUNG DEUTSCHE TRUPPEN DES ss. 


L AFRIKA-KORPS IN SIZILIEN ZURUECKBEHALTEN WORDEN SEIEN, 
006m = DIE ANGABEN KONNTEN VON HIER NICHT NACHGEPRUEFT.... 


ER Pr 





rtenennnnnnnnnrennennennsnennene nen vun. ensseesenien 


| 


aD INDBRUER ROEM. er A \ 3980/41 IR. os Er RER 
je FESORFeREMERENENEEE> ee: STUBAF. U, Bas RAT. apa 


euansonsnuunsnnsunuunusennnnannesnunnatssensneneansnnnnneandsnsnssnsanennurer PELELELELEL 


Brennen borsannunsesunstenennnnnnsrenannenensennnessnanensenenehannterenntennnnnnutneensnsnnnensssnnnnessnunennassunsnsnsnensenrennnnenen 





Rigtit-Bottorn Aligneel 





Left-lop Aligned ac 


Ant 1Y Berlin, ‚Oktober IST 3 
Y E | \ \ F 
ES werT.: ER 


FL Bing.-Stelle: Vorg. austragen! 


2. Urschriftlich 





dem Amt VI- VIB- 


EEE 


im Hause 






mit der Bitte um Kenntnisnahme und zum Verbleib über- 
sSandt. 
Ta | 
I88» 
16.10. 
Tr. e Uhrzeit | Anlagfı | 
1 2 VI rge | : 
k I. RE N ERSTRERARERN, 2 
1 | 20, OKT. a | : 
u ae ° 2 1. OKT. 1941 
Wk. 6 De ee ARE. 
fh 
eo 35 ZT 
f MN 
eng e FU | 
7 /. 29 Hi Pa) 
. (AU 
m It DH > W 
u Ä 
Ak Alla | 
Y nn 
} 
a 
a 
% gi .f 
; aa 
KERNE Lg 
ME — — — — NUNG Zu _— 5 
ee u BE \ & 








Left-lop Aligned 


, a Centerea 
Sicherheitsdienft des Reichsführers 44 a "ulh 
7 SD-Leitabfehnitt Hamburg Tel. 35 17 22123 U 


VI F 15% B.Nr. 6PfP a1 Ba/Ko De 
Es wird gebeten, im Antwortfdireiben ftets norftehendes Zeichen anzugeben. Einkehr nu DIE KM ke 








Bo; 

An das erw, A L 
a  ytem, ‘ 
u EB 18.69, 2.0. OKT. 1941 
ee “ Werben Udengelger 
Berkaerstrasse 32/35. | | 

ERS RN em 

L. , 
Betr.: Reisebericht über die Schweie,— PSlıhrsr, 
Pe; Vorg.: Ohne. 
D Anlage: 1 


Wa Bi: 
ER hiesigen Zubringer Ham.- 11 843 zur eusschliesslichen Verwen- 


R enliegende Reisebericht über die Schweiz wurde von dem 
2 
eaeriist, 


„_Oung im SD „ang 








em 


Myrzeit | UELI. A. 


ee -H-Happtsturnführer. EL 
23; OKT 1941 ET) Anfamrett- ea = s 
Men ML en: i 


an on B- 













E/0213 











y® Aligned 


Am. - AU 843 usr 


Be u nom: 


ITALIEN : 


Eine kurze Reise hat mich wiederum nach Italien 
geführt von. 30.95 11.1941. = 

Inzwischen waren die neuen Wirtschaftsverordnun- 
gen herausgekommen. Der Verkauf in den Läden war anfangs voll- 
kommen gestoppt zwe&ks Inventuraufnahme. Ganz Italien war natür- 
lich in aufgeregter Stimmung über diese neuen Nassnahmen. An sich 
ist es verständlich, dass nur derjenige etwas kaufen darf, der 
in Italien ansässig ist und der seine Identitätskarte vorzeigt;z 
vom ersten Tage ab ist aber in den Läden niemals darauf gesehen 
worden, dass man persönlich mit der Identitätskarte übereinstimm- 
te, sondern man kann einfach irgendeine fremde Identitätskarte 
vorzeigen, die dann notiert wird. Es hat sich natürlich sofort 
ein lebhafter Schleichhandel herausgebildet zu Wucherpreisen. 
Ein Paar Damenschuhe kostete z.B. jgnach Qualität en 
Wege Lit. 500./800.--, gute Herrenschuhe Lit. 600./700.--. Ob 
diese Wucherpreise nur in der ersten Hitze des Gefechts genommen 
wurden und sich dies Preisniveau allmählich wieder senkt, muss 
sich erst herausstellen. - Enorm teuer sind im Schleichhandel 
auch gute Seifen, die es aber noch in ziemlichen Mengen gibt, 
ferner Schinken, Salamiwurst, Bohnenkaffee etc. Bohnenkaffee 
kostet Lit. 500.-- das kg. - Ich erwähne diese Preise deswegen, 
um zu zeigen, dass man in Italien wirklich nicht mehr weiss, wie- 
viel Geld man verlangen soll, und auch zum Zeichen dafür, dass 
eine gewisse Oberschicht jeden Preis für Luxuswaren anlegt. - 

Bezüglich der Zuteilung auf Karten ist man in 
Italien sicher übertrieben vorgegangen. Die Kleiderkarte soll 
120 Punkte enthalten, für ein Paar Beidenstrümpfe werden aber 
20 Punkte verlangt (ein Paar einfache Baumwoll- oder Wollstrümp- 


fe 5 Punkte). ne italienische wohlhabende Dame braucht aber 
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sicher 6 Paar Seidenstrümpfe im Monat. Den Rest wird sie sich 
eben im Schleichhandel beschaffen. - 
Die offiziellen Zuteilungen von Fetten (Butter, 
Öl etc.), ferner von Nudeln oder Reis sind auf Karten sehr ge- 
ring, und wer auf diese Karten-Nahrungsmittel angewiesen ist, 
leidet effektiven Hunger. Für den kleinen Rentner oder auch für 
den Arbeiter sind aber die Preise für die freien Lebensmittel 
nicht zu erschwingen, auch Gemüse ist weit taurer als in frühe- 
ren Jahren, ebenso Obst - 1 kg Weintrauben kostet heute Lit.5./6.- 
en vor 2 Jahren die Hälfte. - Es kommt ferner erschwerend hinzu, 
dass die Händler keinerlei Läger halten, dass sie aber teilweise 
lange auf Zuteilungen warten müssen. Am 10. Oktober war es in 
Mailand noch nicht möglich, in den Läden Fette oder Nudeln, Reis 
ete. auf die ab. Oktober gültigen Karten zu erhalten, vielleicht 
ist die Zuteilung heute noch nicht erfolgt. Mir wurde von einem 
höheren Beamten Folgendes erzählt 
Der verantwortliche Generaldirektor im Ernährungs- 
sektor in Rom hätte sich den Staatssekretär für Handel, Molfino, 
ee indian 
kommen lassen und ihm gesagt, dass er an sich genügend Vorräte 
hätte, um dem Handel Vorräte immer einen Monat voraus zu geben - 
Molfino soll aber davor gewarnt haben mit der Begründung, der 
Grosshandel würde diese Waren nicht auf Lager halten, sondern 
unter der Hand weggeben. Er soll weiter geäussert haben, dass 
die jetzt hierfür angewendeten Strafen wie Gefängnis und Geld- 
strafen keinerlei grossen Einäruck machten, dass aber selbst der 
Duce dagegen wäre, einmal 10 Leute herauszugreifen und zu er- 


schiessen. Molfino's Mutter soll übrigens Jüdin sein. - 


Jedenfalls ist eine sehr starke Verstimmung im 


ganzen Volke vorhanden und, wie oben bereits gesagt, ist die 
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Ernährung zur Zeit absolut unzureichend. Ausnehmen muss man hier- 
von die Restaurants und Hotelküchen. Dort gibt es immer ausrei- 
chend und gut zu essen, und die Preise für die Mahlzeiten sind 
auch jetzt behörälich festgesetzt worden, und zwar je nach Klasse 
des Hotels oder Restaurants auf Lit. 32.--, 25.-- und 17.--. Es 
gibt viele Leute, die heute im Restaurant essen statt zu Hause, 
es gehört dazu natürlich eine gewisse Wohlhabenheit, arme Leute 
können sich dieses Restaurant-Essen nicht leisten. - Ich habe, 
soweit ich dies in Gesprächen mit Hotelpersonal oder Frisör etc. 
> feststellen konnte, absolut den Eindruck, dass ein Grossteil 
der Bevölkerung infolge dieses Kampfes gegen den Hunger daran 
zweifelt, ob Italien durchhalten kann. Der Zweifel richtet sich 
also nicht gegen das militärische Durchhalten (man vertraut auf 
Deutschland), sondern gegen das wirtschaftliche Durchhalten. 
Mir hat ein früherer österreichischer Offizier, der als Triester 
jetzt für Italien optiert hat, gesagt, dass sich bei einem Ver- 
gleich der Ernährungssituation in Wien 1918 und der heutigen 
offiziellen Ernährungssituation auf Basis des Kartensystems in 
Italien herausgestellt hätte, dass man damals in Wien besser 
dagestanden hat in Bezug auf die Mengen an allen Nahrungsmitteln. 
Nur das Brot && a Damals aber wäre in 
Wien der Zusammenbruch infolgsdes Hungers erfolgt. - Dies mag 
übertrieben sein, ich kann es auch persönlich nicht nachprüfen, 
auch glaube ich persönlich, dass der Italiener viel genügsamer 
als der Wiener ist und dass sich im Staate Mussolinis Revolten 


nicht breitmachen können. - 


Bes: Aufgefallen ist mir wieder, wie man unter dem 
Druck der jetzigen Verhältnisse immer schärfer über Mussolini 
WR urteilt. Ich habe einen alten Faschisten gesprochen aus klein- 5 
ar 
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bürgerlichen Kreisen - der Mann war 60 Jahre alt und sagte nir, 

er wäre an sich Idealist und wäre vor 20 Jahren mit als einer 

der ersten in Mailand für Mussolini eingetreten, er hätte auch 
Verletzungen durch Messerstiche dabei erhalten etc., er kenne 
Mussolini ganz genau und gebe zu, dass er ein tapferer, mutiger 
und energischer Mann sei, aber er wäre, wie sich jetzt heraus- 
stellte, 1.) kein Staatsmann und 2.) umgeben von einer moralisch 
wertlosen Clique. Er behauptete, dass er Sokwohl wie seine ge- 
samten Freunde den Glauben verloren hätten. - Ich hörte auch von 
Fabrikbesitzern in Mailand, dass die Stimmung unter den Arbeitern 
infolge des Hungers miserabel wäre. An sich kann ich mir die ge- 
ringe und verspätete Zuteilung auf die Karten nicht erklären. 

Bei den Dreiecksverhandlungen zwischen Ungarn, Deutschland und 
Italien in Venedig über die Verteilung von Weizen, Mais und Reis, 
die ich vor 192 Monaten mitmachte, wiesen die Italener bevorzugte, 
d.h. also beschleunigte Lieferung von Weizen aus dem Banat mit 
der Begründung zurück, sie hätten selber genügend Weizen zur Zeit. 
Dieses stimmt ja auch, denn der diesjährige Weizen ist ja schon 
vor Monaten geerntet. - 

Grosse Sorge macht man sich auch in Italien über 
den Mangel an Kohle. Dieser Mangel an Kohle ist wohl auf Wagsgon- 
mangel zurückzuführen, ich weiss, dass die Zuteilungen an die 
landwirtschaftliche Industrie, z.B. zum Trocknen der feuchten 
Ernte, nur 73 der vorjährigen Kohlenmenge betragen. Laut Verord- 
nung darf in Mailand auch erst ab 10. Dezember geheizt werden. 
Die Mailänder sind besonders erbost darüber, dass man zwischen 
ihnen und Sizilien nur 20 Tage Unterschied macht, denn nach An- 
sicht der Norditaliener braucht man in Sizilien gar nicht zu hei- 


zen, denn dort würden die Wasserleitungen überhaupt nicht ein- ; 
APE 
re Ich habe übrigens zu meiner Freude festgestellt, : 
dass man die Schweizer Zeitun en in It tali nicht fen : 
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hwert, dass vor einigen langen talegenheit gegebenwar, das 
nes aus Italien zurückkehrenden Ofriziers zu hören, dessen 
seinung sich ım wesentlichen mit den Schilderungen des vorliezenden 
„erichseos deckten, dass nämlich im itslienischen Volk sich 
ganz ohns Zweifel eine gewisse Resignation und eine gewisse 
pessinistische Grundhaltung mit der Dauer dssge Krieges b eitge- 
mcht habe. Diese esignution müsse nun keineswegs eine Dausrerachd- 
nung Bein; =s sei sogar anzunshmen; duss lediglich, vie es in 
Italien häufiger vorkomme, sogenannte psychologische schwarze 
Nochen eingesetzt hätten, /der nur informativ bekunntgegsben wurde, 
\n dem Bericht werde im einzeinen geschildert, dass die anfäng- 
liche Begeisterung des itälienischen Volkes über den Kamp? gegen 
“oskau mindestens im Augenblick verflogen sel. Die rossenHoff- 
kungen, die Tialien auf Deutschlund gesetzt habe, gründeten sich 
d:.rauf, dass nun die bolschewistäischen Armeen binnen weniger 
tochen durch die Deutschen zerbrochen würden, und d.ss evtl, dann 
noch die Wöglichkeit bestünde, wührend dieses Jahres die Andent- 
scheidung gegen üngland herbeizuführen. Das wäre denn such = nach 
Meinung der Italiener »- gleichbedeutend mit dem Herannahen deg 
Ariegsendes überhaupt, - Nun, wo die “ıtscheidunfen lLungsamer 
fielen und reiften, der sowjetische Staat sich solider erwelse, 
Js man in Italien erwartet habe, und ein neuer »riegswinter zu 
erwarten gel - ausserdem den Italienern die Haltunsz Japans, auf 
sie sie sehr viel gegeben hatten, frugwürdig ersche.ne - „ rewinne 
ein gewisser Pessimismus die Oberhand und setze sich der Preude 
über die neuesten deutschen lrfolge und Fortschritte regenüber 
bestimmt im Augenhlick durch 
"ag seien nun die Elemsate und Symptome dieses it‘lienischen 
Pressimismus? 
1.) Eine gewisse Apathie dem Kriege gegenüber. Han fühle sich 
offenbar mit dem sriegsgeschehen im Augenblick in Itulien nicht 
in dem Kasse verbunden, wie es in den friiheren Abschnitten dieges 
“rieges der Fall war. In der friegsschuldfrn.ge, die ebenfalls er= 
Öörtert werde, gebe 88 gewisse, von der englischen Agit .tion unter- 
stützte Tendenzen, die daraus hinauslie fen, zu sagen, Jeutschlend 
hätte den Krieg noch einmal vermeiden können. %3 „erde fernerhin 
gesagt, Deutschland hätte diesen “rieg auch vermieden, wenn es Ace 
susst hätte, dass der utsächliche Verlauf so vor sich gehen würde, 
2 es jetzt tatsächlich geschieht, (Also eine Version - fügte Dr, 
sugschwert hinzu - die mon ja such zuweilen bei uns in Deutschland 
abs Ausfluss der englischen Rund funkagitation f.ststellen könne; 
"Wenn „ir gewusst hätten, dass...., hätten wir diesen krieg nie 
angefangen...$ Diese Thesen seien ja keineswegs etwas Neues.) - 
hand in Hand damit gehe eine gewisse Anerkennung für die engli- 
sche Foljtik und ihre. Zähigkeit und für den russischen Widerstand, 
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Nr. 21. Glossenköhftertnn' vom PQ,Septenber 41, Bin 

5 > .. om “en D* _ DZ on D 2 u . wn mo» os Don w [0 a Lo | 

Über die mehr oder weniger persönlichen bezw. virtschaftlichen Be=- 

ziehungen Italiens zu Deutschland werde ausge führt, Unss von einer | 

überschäunenden üerzlichkeit im Augenblick nicht gesprochen werden | 
könne, dass ater trotsdem die Tatsache unverrückbar sei, dass wir 

an Itsiien weit mehr wirklich aufrichtige, ehrliche | 

einsatzhereite Freunde und Bewunderer hätten, als das_vor dem | 

Fall gewesen sei. | 





Im &rossen und ganzen bildeten also - sazte Or, Zugschwert =» 


diese slemente des Yessimismus nichts anderes , als das Spiegel- 
bild der Fortgesetzten englischen Agitetion, die natürlih im 
it.lienischen Volk nicht ohne Wirkung geblieben sei. 


r 


zu berücksichtigen sei dabei noch die allgemeine Nentulität 
des italienischen Volkes, das den drieg eigentlich mır als ureigense 
sache betruchtet habe, soweit gegen Frankreich gekämpft wurds, 
und dus Tür die anderen Äriegssschauplätze nicht dieses grosse 
Interesse aufgebracht hobe, ®le dies natürlich in deutschland der 
Fall gewesen sei, Den Italienern sei eben noch nicht der Sinn 
iieges Krieges aufgegangen;uls Srieg für eine gerechtere sogials 
rdnung in der \ielt und den einzelnen St .aten sei er zu wenig, da 
der Faschismus ein solches Versprechen nach einem gewonnenen Krieg 
schon einmel nicht dem eigenen Volk gegenüber einlösen konnte. | 
us werde dann weiter in aem Bericht das Problem der faschisti- 
schen Partei angeschnittexu, die natürlich infolge der peringeren | 
wirtschaftlichen Leistungsfäbigkeit in sozialer Hinsicht nicht 
diese umfı:ssenden Yassnahmendurchführın und diese so21..len Ver- 
besserungen verwirkäichen konnte, die sie versprochen hrtte, 
während bei uns in Deutschland in Hinsicht uuf die Verwirklichung 
von vornherein ganz andere üöglichkeiten gegeben wıren. Unter 
iiesen Yesichvispunkten konzentrierten sich heute auf den !uschiea- 
mus mehr Angriffe, als objektiv berechtigt seien. Kuun einem 
tualiener komme jedoch der Wedanke, sich einzuges'tehern, dass der 
\ 



















ich und sachlich noch nicht stark und reif gemug war, um alle 
Ideen, die der Faschismus zu verwirklichen trachte, erfüllen zu 
können, Alle Inttäuschungen und Unzufriedenheit über ‘lie eigene 
Schwäche würden en der Purtei abresgiert, Vor ullem seien eg RACED 
wisse bürgerliche Schichten, die mit der Kritik hervorträten, 
was heute alle gemeinsam suf jeden Fall an den "aschienus binds, 
sei jm “runde ein egoistisches Kotir der Selbsterhaltung, nämlich 
aie Zrkenntnis, dass italien mindestens im Verlaufe dieses Krieges 
„uf vedeih und Verderb mit dem Schicksal des Kezimes verbunden sei, 

Dazu trete dis akute Frage: Wie wird sich die Lebensnittelfr:ge 
während des \inters gestalten, und „ie wird späterhin die ganze 
zrnährungs- und Wirtschaftslage Italiens nıch dem Eriage auslaufen? 

Als ein besondsref "ibschnitt sei in dem Bericht die Diskussion 
der bürgerlichen Oberschicht; in Italien eingefügt, die wie folgt 
zusammengefasst ‚erden künnteg: 

1.} sei es der Achse nicht gelungen, die wahre Zustinmung zum 
=riege in Üuropa zu Bewinnen. der wachsende Widerstand in den be= 
setzten Ländern sei einBeweis dafür. Europa würde nicht in den 
wanse, wie die Achsenmächte annehmen, diesen Kampf gegen den 
Bolschewismus begreifen, 


gnügen musste, weil eben das itnlienische Volk als volches nensch- 
Mile 
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2,} Der Nrieg koste langsam materiell und menschlich zu viel; E 
praktisch hätten Deutschland und [talien dann eben die Hauptlast 4 

- geträgen, 

3.) Die Aussichten Inglmds, den Krieg zu gewinnen, seien im 
ferlaufe der z.ei Jahre sicher nicht grösser geworden; aber ihn | 
au verlieren seien die iussichten Englands ebenfalls nicht ge» 
stiegen, | 

üs heisse dann weiter in dem Sericht: Es habe keinen sinn, | 
den Kopf in den Sand zu stecken. Nan müsse diese Darstellung 
zanz Klar und nüchtern zur Kenntnis nehmen, sich darauf ein- 
stellsn und insbesondere berücksichtigen, dass es sich doch, .ie 
dis propagandistische Erfahrung gezeigt habe, um eine augen- 

biicxliche, vorübergehende rscheinung handele, Wan müsse ferner- | 


hin in Jrwägung ziehen, dass Itulien plötzlih eingesehen habe, | 

dase ©» Trotz der 20jährigen “rgiehungsarbeit des Paschisme 
ON sn zein persönlich-seelischer Hinsicht eben das italienische Volk 

: nicht jene grossen Tugenden zum Soldatentum mitbringe, die der 
Faschismus einmal geglaubt habe, in einer so kurzen Spanne von 
20 Jahren vonvornherein anerzgiehen zu können. 
Die saubere \rundhaltung des italienischen Volkes, das 

Raute erst merke, wie wenig eg trotz ?Ojähriger Frop ıgandadurch 

den NFaschisms vom Sriegerischen in sich habe, bilde schliess- 
lich den wichtigsten Faktor der inneren Front, Die leichte 
Beeindruekungsf&higkeit und Begeisterungsfähigkeit des italieni- 
schen Volkes werde sicherlich, wenn geschickte propagandistische 
Massnahren ergri”’fen würden, hin verhelfen, 





In wirtschaftlicher Hinsicht seien einige wesentliche Vor- 
änderungen im Innern des Lundes vor sich geganıen. Die ein- 
schneidendste davon sel die Sinführung einer sogen ınnten 
Identitätskerte, und zwar werdenin Zukunft in Italien Stoffe, 
Schuhe, Kleider, Maschinen, Möbel, Kunstgegenstände, Seife und 
ähnliches - kurzum: solche Sachen, die bei uns in Deutschlund 
immer noch auf Zunkte bezw, sonstige Markensystene zu haben 

% sejÄen - mur noch auf diesen Identitätsausweis bezw. Purtei- 
oder kisenhahnnusweis hin abgegeben, also durch Ausweise, durch 
gie sich der einzelne als it.ılienischer Staatzungehöriger legiti- 
miere. Die PZegründung zu dieser Massnahme laute, dass eben die 
in Italien «nwesenden deutschen Touristen bezw. im dienstlichen 
Auftirige dort weilenden Veutschen erhebliche Nengen eingekauft 
hätten, - (Diese Argumentation - sagte Dr. Zugschwert - stimme 
n»türlich nicht, denn die p.ar hundert “eute, die llberhaupt von 
deutscher seite aus dis visen bekämen, um nach Italien fahren 
zu können, könnten natürk,ch beim besten Willen nicht solche 


5 engen kaufen, dass dadurch etwa die Versorgung eines 40-' bis 
‘5-lüillionen Volkes irgendwie gefährdet werden könne, Der wirk- 


Liche Vrund dürfte eher darin zu suchen sein, dass seiteng der 
fine wrrältigen italienischen Bevölkerungsschichten im Verlaufe 
des A#tzten Jahres erheblich zu Hamsterkäufen übergegangen worden 
sei und dadurch eine gewisse Knsppheit in diesen Waren entstand). 
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Die Deutschenihrerseits, die nach Italien kommen, sind = ent» 
asgen ihren früheren Gepflogenheiten - nicht mehr in Luxushotels 
sder in liotels ersten und zweiten Ranges abzestiegen, sondern 


wohn#en meistens in kleineren Hotels oder ?ensionen, um möglichst 


viel Geld für vinkäufe einzusparen, Selbstverständlich habe men 
42 den Läden viele „eutsche getroffen, die mit Dutzenden von 
Pakeien in die lotels zurückkehrten, was von den Itulienern 
beobachtet wurde, so dass es an unfreundlichen Bemerkungen zu 
diesen Terhalte 

un festgestellt, dass die Aufenthaltszeit der Jeutschen immer 
kürzer geworden sei, die für vier Wochen Devisen beantragten, 

um danz nur acht Tage dort zuzubringen und sich während \ieser 
seit mit den notwendigen Sachen einzudecken, - Durch diese 
Verfügung sei’fun den deutschen Touristen unmözlich gemacht 
worcen, in Atalien einzukaufen. Im übrigen seien auch die 
Jeutschen, die in Italien einen festen Wohnsitz haben, solnnge 
aleht eine Gleichstellung mit den italienischen St ıtsangehöri- 
geD zrreicht sei, von der jetzigen Massnahme bedroht, Zur Durch= 
führung der Massnahmen seien an die Polizeiänmter, Polizeibeauten 
usw, Nassnuhnen ergangen, die “eschäftsleute ausdrücklich nuf- 
zufordern, an die Deutschen nichts zu verkaufen, Nie deutschen 
Touristen, die, meist der italienischen Sprache nicht mächtig, 
nun in die “eschäfte gingen, um fröhlich einzukaufen, seien 
n:türlich sehr überrascht gewesen, erfahren zu Müssen, 

duss ihnen nichts mehr verkauft werden könne, ls sei durchaus 
vorstellbar, ÖGass es hierbeduam einzelnen zu peinlichen Szenen 
gekommen yei abschliessend werde dann im Bericht segagty 

dass zwar in Italien schon erheblich eingeknu?t worden gel, 

was nicht agnet werden Könne; dass aber die seitweise mıf=- 
getretenen £nsıppheitserscheinungen natürlich nieht vu? die Käufe 
ich zurückzuführen seien. 
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Dr, Zugschwert hob abschliessend hervor, dass wir uns durch 
scoiche zugenblicklichen Stimmunsgberichte nicht irgendwie beein» 
drucken zu lassen brauchten, Natürlich dürfe sich auch nicht 

sin Schimmer diwser Verhältnisse etwa in irgendwelche Auf« 


sätze und Betrachtungen einschleichen, 
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ı der Deutschen nicht gefehlt habe, \usserdem habe 
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Mussolini in Mittelitalien 
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In den letzten Tagen hat Mussolini anlässlich seiner 
Teilnahme an den Binweihungsfeierlichkeiten des Marconi- 
Mausoleums bei Bologna eine Rundfahrt durch verschiedene | 
Städte Mittelitaliens (Bologna, Imola, Faenza, Forli, Parinr 
unternommen. Nach mündlichen Berichten italienischer Jour- 
nalisten, die die Fahrt als Berichterstatter mitgemacht 
haben, war die Teilnahme der Bevölkerung, Insbesondere der 
unteren Schichten, tatsäthlich überwältigend und zumeist 
sponten. Die Stimmnungslage in den besuchten Orten, dio 
schon wegen ihrer Grösse und ihres landwirtschaftlichen 
Hinterlandes die meisten der Schwierigkeiten der Gross- 
städte (ernährungsmässig) nicht oder nur in geminderten 
Formen kennen, sei durch die kürzlichen Massnahmen des Sta” 
tes zur Regelung der Versorgung und gegen die Spekula- 
tion der besitzenden Klassen sichtlich besser geworden. 
Die Parteileitung, die umfassende Vorsichts- und Wechmass«“ 
nahmen organisiert hatte, sei selbst durch die begeister- 
te Aufnahme des Duce in den besuchten Orten überrascht 


gewesen, 


/ 


{n Rom ist zufgefallen, d’.ss Mussolini, ganz in Ge- 
gensatz zu früher, keine der uf solchen Besichtigungsrei- 
sen besonders häufigen Möglichkeiten benutzte, um zum 
Yolk uni darüber hinaus zu Itılien über die Probleme der 


Gegemvart zu sprechen. 
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